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An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Der Landesauv>chuß hal auf Grund des § 8 der Vieh¬

seuchen Ealschädiguugssatzang für den Bezirksoerband des
R -age ungsdeznks Wiesbaden beschlossen, für das Rech
nuugkjahr J913/J 4 von den beitragspflichtigen Tierbesitzern
an Bemäaen zu erheben:

1. zum Pferde -Entschädigungsfonds 30 Pfg . für
j d̂l-s Btetd , l«ie!, Maul .ter uno OJiaulenl;

2. zum Rindvieh -Entschädigungsfonds 40 Pfg . für
j des Stück RiNÜM-.h.

A,s Termin für die Beilraaserhebung ist der 15. März
1914 und als Frist für die tin § 8 Ads 2 der odenerivädn-
ten Satzung vorgeschr ebene Offei legnng der Vi bbestande-
Berzeicdnisse die Zeit vom !. bis 24 Februar >9>4 b -Ilimmt.

Den Viehbestandsverzeichnissen selbst sind dies¬
mal die Ergebrusse der Viehzählung vom 1. Dezem¬
ber 1913 zugrunde zu legen.

JndiM »cy Ihnen hiervon Kenntnis gebe, ersuche ich
«egen Fo>t ührung bezw. Neuaulsteüung und Offenlage der
Vlehbestaiidsoerzeichvisse nach vorheriger ortsüvl cher Be-
kaniilmachung umgehend övs Weitere za verantaffen.

dtachdem diê ffentage ertötet uns dies aut den Ver-
jeichnrfflN bescheinigt ist, sied letztere mit den >twa e nge
gavgevtN Einsprüchen behu s Festlctzung bis spätestens
zum 20 Februar 1914 hierher emmieichen.

Da ln den letzten Zahlen in veifchiedenen Fällen die
erhobenen Beträge oon den G ' Meinderechnern vertpatet an
die Landesdankkaffen abgeliejerr worden sind, ersuche ich
Sie , auf die pünktliche Erhebung der Abgabe und die rechl-
zeiiige Ablieferung derselben an die zuständige Kaffe hinzu
wirken.

St Goarshausen , den 2 Januar 1914
Der Königliche Landrat.

L. 9843 . Berg,  G veimer R aierungsrat.

PoimtA lledersiW.
Zabern im elsaß-lothringischen Landtage^

Bei überfüllten Tribünen begann gestern in Straßburg
die Debatte über Zabern in der Zweiten Kammer . Es
sprachen zunächst nur die vier Interpellanten . Abg. Knöpf-
ler, Bürgermeister von Zabern , der Sprecher des Zen¬
trums , zählte kurz die Ereignisse ans, an denen er allein
der Militärpartei die Schuld gab, die mit keinem Statt¬
halter anskommen könne. Der Abg. Weber (Lothr .) er¬
klärte, die Berfassung müsse geändert werden, wenn die
traurigen Vorgänge sich nicht wiederholen sollen. Noch
sei nicht alles kaput, aber Volk und Regierung müßten zu¬
sammenstehen, um zu retten , was noch zu retten sei. Abg.
Jmbs (Soz .) griff auf das schärfste das Militär an . Er
Er machte dem Reichstage den Borwurf , anläßlich der Za-
berner Interpellation nicht die Reichsverfaffung sofort ge¬
ändert zu haben. Abg. Burger (F . Bp.) kritisierte die Vor¬
gänge und die kriegsgerichtliche Entscheidung, vornehmlich
vom juristischen Standpunkte . Er nahm besonders den
-Kreisdirektor Mahl gegen den Vorwurf der Militärfeind-

lichkeit in Schutz. Die Regierungserklärung wurde unter
ständiger Unruhe und störenden Zwischenrufen und Heiter¬
keit vom Staatssekretär Zorn von Bulach verlesen. Er
sagte, die Ereignisse seien durch das Kriegsgericht so ein¬
gehend beleuchtet worden (große Heiterkeit und Gelächter),
daß ein weiteres Eingehen sich erübrige . Die Untersuchung
der Borfälle vom 28. November habe der Regierung die
Ueberzeugung gegeben, daß die Voraussetzung für ein selbst¬
ständiges Einschreiten des Militärs nicht gegeben war.
Ebenso spricht sich die Regierung aber gegen jeden Versuch
aus , aus den bedauerlichen Borfällen in Zabern Angriffs¬
punkte gegen die Armee zu konstruieren. Jni übrigen würde
die Regierung nicht einen Tag zögern, ihren Platz zu räu¬
men, wenn nicht die vollkommene Gewähr für die strenge
Wahrung ihrer verfassungsmäßigen Zuständigkeit gege¬
ben sei.

Nachklänge von Zabern.
Beim Obersten v. Reuter , der nach der „Badischen Lan¬

deszeitung " zurzeit bei Verwandten in Oberkirch in Baden
weilt , sollen wie das Blatt meldet, bis gestern über 15 000
Depeschen eingelaufen sein neben einer Unzahl von Brie¬
fen und Karten.

Aus Zabern wird dem "B . T ." gemeldet: Der Ge¬
meinderat ist vorgestern abend zu einer außerordentlichen
Sitzung zusammengetreten und hat nach sehr erregter De¬
batte kurz nach Mitternacht den Beschluß gefaßt, dem Kreis¬
direktor, der bekanntlich im Verlaufe des Prozesses schwe¬
ren Angriffen ausgesetzt gewesen ist und ein Disziplinar¬
verfahren gegen sich beantragt hat , das volle Vertrauen der
Bürgerschaft auszusprecben. Außerdem ist angeregt wor¬
den, ein Telegramm an den Kaiser zu senden. Doch schei¬
terte dieser Plan an dem Widerstand eines Teils der Ge¬
meindevertreter.

Mine -Esche NöchrWer?.
Abreise des Königs von Württeniberg nach Cap Martin.

Aus Stuttgart wird gemeldet: Der König ist mit dem
Mailänder Schnellzug nach Cap Martin abgereist, wo er
bis gegen Ende Februar bleiben wird . Im Gefolge des
Königs befinden sich Kabincttsches von Soden und Flügel-
adjutant Major von Bautz. Der König reist lvieder inkog¬
nito wie in früheren Jahren unter dem Namen eines Gra¬
sen von Hohenberg.

Ordensverleihung.
Aus Leipzig meldet der Draht : Dem Erbauer des

Bölkerschlachtdenkmals, Geh. Hofrat Thiemc , der seinerzeit
den ihm verliehenen Roten Adlerorden 4. Klasse znrückge-
wiesen hatte , wurde jetzt die 3. Klasse mit Krone desselben
Ordens verliehen.

Die Albanier in der Türkei.
Die Polizei in Smyrna hat die dort lebenden albani¬

schen Handwerker und Hausierer ansgefordert , ihre türkische
Staatsangehörigkeit nachzuweisen oder sofort die Stadt zu
verlassen.

Die Kämpfe der Spanier in Marokko.
Aus Madrid wird gemeldet: Nach hier vorliegenden

Meldungen hat in der Nähe von Nogota ein Gefecht
zwischen Spaniern und den ausständischen Rifkabylen be¬

gonnen . Der Kampf dauert gegenwärtig noch fort . Die
Spanier haben bereits fünf Tote und eine ganze Anzahl
Verwundete zu beklagen.

Kämpfe in Mexiko.
Aus Newyork meldet man : Die genaue Anzahl der bei

Ojinaga auf amerikanisches Gebiet geflüchteten mexikani¬
schen Bundestruppen beträgt 6 Generale und 2800 Sol¬
daten.

Der Streik in Südafrika.
Die Abstimmung der Ortsgruppe des Buchdruckerei¬

verbandes iu Johannesburg hat eine große Mehrheit für
einen allgemeinen Streik ergeben. Es wird erklärt , daß
am Rand jetzt 20 000 Mann unter den Waffen stehen. Die
Abstimmungen fallen für einen allgemeinen Streik aus . Es
wird befürchtet, daß die Bergleute sich der Bewegung an¬
schließen werden.

Heer und Flotte.
: : Türkische Truppen an der kaukasischen Grenze. Aus

Konstantinopel wird gemeldet: Die Truppenzusammenzie-
Hungen an der kaukasischen Grenze werden fieberhaft fort¬
gesetzt. Im Laufe der letzten Woche sind wieder 30 000
Mann Truppen , 12 große Geschütze und beträchtliche Mu¬
nitionsmengen nach der Grenze entsandt worden . Die hie¬
sige Patronenfabrik hat den Auftrag erhalten , eine Milli¬
on Patronen täglich anzufertigen . Im Gouvernement

Eriwan werden die Kurden an der russischen Grenze be¬
waffnet.

Pkeiitzischer Mag.
Abgeordnetenhaus.

Im Hanse begann ani Dienstag , 13. Januar , die erste
Beratung es Etats für 1914. Vor Eintritt in die geschäft¬
lichen Beratungen wurde die Wiederwahl des Präsidiums
und der Schriftführer des Hauses der Abgeordneten erle¬
digt . Der konservative Abgeordnete Winckler, der die Etats¬
debatte als erster Redner eröffnete, gedachte zunächst des
namenlosen Unglücks, das die Sturmfluten der letzten Tage
über unsere Ostseegestade gebracht haben, und gab der
Ueberzeugung Ausdruck, daß die Regierung zu schneller
und reichlicher Hilfe bei der Hand sei und die Volksver¬
tretung gern alles bewilligen würde , was zur werktätigen
Abhilfe und Beseitigung der durch die Sturmfluten ange¬
richteten Schäden möglich ist. Bei näherem Eingehen aus
die folgenden einzelnen Etatspositionen erklärte der Red¬
ner , daß seine Partei bei der zweiten Etatslesung einen
Antrag einbringen würde , der eine gesetzliche Regelung be¬
treffend die Fürsorge für gemeingefährliche, geisteskranke
Verbrecher und den Schutz der Bevölkerung vor solche»
Geisteskranken, fordert . Schließlich verlangte der Redner
auch eine cndgiltigc Regelung der Besoldungsverhältniffe
der Volksschullehrer, namentlich in den östlichen Provinzen.
Eine Gleichstellung der ländlichen Verhältnisse mit dm
städtischen sei geboten, um endlich der Landflucht der Leh¬
rer die Hauptursache zu nehmen. Ministerpräsident v. Beth-
mann -Hollweg suchte die Annahme der Bermögenszuwachs-
steuer, seitens der Regierung , damit zu rechtfertigen, daß es

Rhensnm sei's Panier!
Roman aus dem Studentenleben von Arthur  Zapp.

(Nachdruck verboten.)
Dem alten Burschen klopfte das Herz hochauf, seine

Brust dehnte und weitete sich, seine Augen erglänzten und
wie ein unwiderstehlicher Lockruf wirkte es auf ihn:

.FWir rufen ihn alle in unsere Reihn,
Beim fröhlichen Schalle mit fröhlich zu sein."

3nm Henker! konnte er denn nicht einmal eine Aus¬
nahme machen? War er denn schon ganz und gar zum
verknöcherten Philister geworden?

Mit kräftigem Anlauf eilte er die paar Steinstufen
zu dem Lokal hinauf, und als er eintrat , wurde gerade die
«egte Strophe gesungen.

Ein allgemeines lautes „Hallo " empstng ihn. Karl
^agniüller drohte den bösen Jungburschen , die daran schuld
waren, daß er, anstatt in Morpheus ' Armen zu liegen, sich
wieder an die Kneiptafel setzte, mehr im Scherz als im
v-rnft mit dem Finger.
. „Silentium !" rief, kaum daß er sich gestärkt hatte,

a und schlug mit deni Rapier auf den Tisch.
.3u Ehren unseres lieben bemoosten Hauptes , das soeben

"wütig zu uns zurückgekehrt ist, steigt ein neues All-
-ismeme, das Lied vom Exmatrikulieren ."

Und lachend, mit schmetternden Kehlen sang man:
„Ach das Exmatrikulieren
Ist ein böses Ding , ja, ja.
Mich befällt ein böses Frieren,
Denk ich der Examina.
Mir wird bang und immer bänger.
Denn die schöne Zeit ist ans.
Zögern darf ich nun nicht länger,
Muß zurück ins Vaterhaus.
Der Papa , der schreibt posttäglich;
»Lieber Sohn , bist fertig du?"
Fertig ja, und das ist kläglich.
Fertig mit dem Geld im Nu.
Aber sollte ich mich zeigen

Fertig in Gelehrsanikeit,
Ach! ich kann mir 's nicht verschweigen.
Darin bracht ich's nie zu weit !"

10. Kapitel.
DaL war eine schwere Sitzung gewesen. Zwischen

fünf und sechs Uhr des Morgens schafften zwei Jung¬
burschen den schwerbezechten Karl Sägnmller nach seiner
Bude und ins Bett . Bald schnarchte der alte Bursche wie
ein Murmeltier und ließ Kollegin Kollegin sein. In der
Mittagsstunde wachte er auf. Der Schädel schmerzte ibm
zum Zerspringen . Stunrpf sah er sich um, und es dauerte
eine ganze Weile, bis er zur Erkenntnis der Situation
gelangt war . Schmählich rückfällig war er geworden, alle
guten Vorsätze, seine ganze verzweifelte Lage hatte er ver¬
gessen. Einer der ausgelassensten war er gewesen und
Humpen auf Humpen hatte er geleert, und nun war ein
unersetzlicherTag der Arbeit verloren.

Ächzend erhob er sich. Ihm mar furchtbar elend
zumut : solch einen physischen und zu gleicher Zeit
moralischen Katzenjammer hatte er sein Lebtag noch nicht
gehabt.

Auf dem Tisch stand schon das Frühstück. Die Phileuse
hatte es wahrscheinlich hereingebracht, während er noch
schlief. Brennende Scham stieg ihm ins Gesicht. Frau
Schütze würde es natürlich empört ihrer Tochter erzählen,
und Lieschen würde auch den letzten Rest von Achtung und
Zuneigung , die ihr gütiges Herz noch bis dahin für ihn
gehegt, verlieren.

Der alte Bursche preßte beide Fäuste gegen seine
Stirn , hinter der es rumorte , als wenn ein Dutzend
Brummer hinter seinem «schädel ihr Wesen trieben. War
er nicht ein ehrloser Lunrp? Wie er sich haßte, wie er sich
verachtete!

Stöhnend warf er sich auf das Sofa . Den Kaffee
ließ er unberührt — sein Plagen würde sich ja sicherlich
weigern, sich das bräunliche Getränk einverleiben zu lassen.
Er machte eine schwache Bewegung. Wenn er Fräulein
Lieschen bat, ihm eine» jener salzigen Fische zu besorgen,
die in solchen Lagen geradezu unentbehrlich waren ? Aber

die Scham zog ihn wieder auf den Sitz nieder. Um alles
in der Welt hätte er jetzt ihrem vorwurfsvollen , schmerz¬
lichen Blick nicht begegnen mögen. Mit einem Ruck sprang
er nun doch in die Höhe. Ein instinktiver Griff in die
Hosentasche. Da war er ja, der Stubenschlüssel! Wahr¬
scheinlich hatten ihn die bösen Burschen, die in der Nacksi
ihren Ulk mit ihm getrieben, heimlich hineinpraktiziert,
während sie ihn nach Hause gebracht hatten. Schnell ver¬
schloß er die Tür . Dann ging er schwankend zum Srffa
zurück. Ob er nicht doch den Versuch machte, eine Taffe
Kaffee zu genehmigen? Schon streckte sich seine Hand nach
der weißen Kanne aus . Was war das ? Ein Brief lag
auf dem Tablett . Er erblaßte unwillkürlich. Die Hand¬
schrift seines Vaters . Was mochte ihm der alte Herr mit-
zuteilen haben? Da floß plötzlich das Blut in das blasse,
übernächtigte, verschwiemelte Gesicht zurück und eine
freudige Hoffnung durchzuckte den Daniedergebeugten.
Vor einigen Tagen hatte er seinem Vater Mitteilung ge¬
macht, daß er in sich gegangen, ein fleißiger Mensch ge¬
worden sei und ganz bestimmt nach zwei Semestern gut
vorbereitet ins Examen gehen würde . Vielleicht schrieb
ihm der alte Herr nun erfreut ein paar Worte der An¬
erkennung und erklärte, ihm auch für die nächsten Semester
noch die nötigen Mittel zur Fortsetzung des Studiums zur
Verfügung zu stellen.

Rasch griff Karl Sägmüller nach d«m Schreiben,
öffnete und las . Aber die belebende Farbe schwand schnell
wieder aus seinem Gesicht, seine Angen nahmen einen er¬
schreckten, verstörten Ausdruck au, und schließlich ließ er
mutlos die Hand mit dem Blatt auf den Tisch finken.
Das war der böseste unter allen bösen Briefen , die bisher
aus dem Vaterhause an ihn gerichtet morden waren . Der
alte Herr spie Gift und Galle . Zwei Rechnungen waren
ihm aus Madt ins Haus geflattert, die eine über hundert
Mark von Herrn Neubert , dem Zigarrenlieseranten , die
andere vom Konditor , der neben seinen süßen Waren einen
von den Studenten fleißig besuchten Weinausschank harte.

(Fortsetzung folgt.)



LahMeiner Tageblatt. Kreisblatt für den Kreis §t.Goarshausen»
fein Atittel gegeben habe, den zwingenden Geldbedarf des
Reiches auf andere Weise zu decken. Nach Lage der Dinge
sei auch die Vermögenszuwachssteuer die einzige Besteue¬
rungsart , die auf die Einzelstaaten gelegt werden kannte,
die für das Reich absolut sicher ist. Eine Einigung über die
Deckungsfrage aber mußte gleichzeitig mit der Annahme
der Wehrvarlage erfolgen, um sie durchführen zu können.
Die verbündeten Regierungen haben sich nur deshalb im
letzten Moment entschlossen, die Vermögenssteuer anznneh-
meu, weil sie sich ihrer schweren und ernsten Verantwortung
gegenüber dem Reich bewußt waren, falls an der Deckungs¬
vorlage die ganze Wehrvorlage scheitern sollte. Im In¬
teresse der Einzelftaaten beklage auch er, der Redner, diese
Vermögenszuwachssteuer, habe es aber als ein nobile offi¬
cium gehalten, auch die schwersten Opfer zu bringen, wenn
es nötig sei, um die Stärke und Unabhängigkeit der Nation
zu verbürgen. Im weiteren Verlauf der Debatte beklagte
auch der Zentrumsredner, Abgeordneter Herold die Annah¬
me der Vermögenszuwachssteuer im Reichstage und betonte
noch, daß er die bestimmte Erklärung der Regierung ver¬
misse, daß eine weitere Ausdehnung der Erbschafts- und
Vermögenszuwachssteuer in Zukunft nicht eintreteu würde.
Kerner trat dieser Abgeordnete für vollständige Aufhebung
des Jesuitengesetzes ein.

scheu Staatsbahnverwaltung folgende Stellenvermehrun¬
gen eintreteu. Es werden mehr ernannt gegen 1913: 104
nichttechnische Eisenbahnsekretäre, 323 Assistenten, l200 Lo¬
komotivführer, 1230 Lokomotivheizer, 600 Zugführer, 315
Werkführer, 300 Rangiermeister, 1285 Unterassisteuten,
800 Weichensteller1 Klaffe, 1000 Weichensteller, 200 Ge¬
hilfinnen, 300 Rangierführer, 1995 Schaffner usw. Es
dürfen also eine Menge Hilfsbeamte ans etatsmäßige An¬
stellung rechnen.

Der Reichst«.
Im Reichstag wurden am Dienstag, 13. Januar , die

Sitzungen nach den Weihnachtsferien wieder ausgenommen.
Auf der Tagesordnung standen eine Reihe von Petitionen
zur Erledigung. Eine lebhaftere Besprechung zeitigte eine
Petition, die Gewährung des aktiven und passiven Wahl¬
rechts zum Reichstag für Frauen betreffend. Die Kom¬
mission will die Petition dem Reichskanzler zur Kenntnis¬
nahme überwiesen wissen, während die Sozialdemokraten
die Ueberweisnng zur Berücksichtigung verlangen. Von
konservativer Seite wurde Uebergaug zur Tagesordnung
beantragt. In der Debatte erlaubte sich der sozialdemokra¬
tische Abgeordnete Dr . Cohn- Nordhauseu einen „Scherz"
zu machen: wenn der Reichstag nicht gewillt sei, das Frau¬
enwahlrecht anzunehmen, so sollte dieses Wahlrecht durch
„Kabiuettsordre" eingeführt werden. Abgeordneter Dr.
Arendt fand die richtige Abfertigung für diesen „Scherz",
als er seiner Rede sagte, er wolle einmal sehen, welches Ge¬
schrei die Sozialdemokraten erheben würden, wenn man
»erlangen wollte, das Reichstagswahlrecht in anderer, den
Sozialdemokraten unliebsamer Weise durch „Kabinetts¬

ordre" zu modeln. Schließlich wurde der Kommistions-
antrag angenommen.

Ans Smtii nutz Kreis.
Oberlahnftein, den 14. Januar.

!-! Ein wirkliches  W i n t e b i l d hat uns der
Himmel beschert, indem er über Nacht Feld und Flur mit
einer dünnen Schneedecke überzog. Auch in den Straßen
der Stadt liegt der Schnee noch. ' Hoffentlich schüttelt Frau
Holle kräftiger die Betten aus, damit der bereits eingeschla¬
fene Wintersport wieder in seine Rechte tritt.

!!! Ein Schwindler  treibt seit einiger Zeit in un¬
serer Gegend sein Handwerk. In einer Nummer unseres
Blattes voriger Woche warnten wir vor einem Schwindler,
der seine Opfer unter Personen suchte, die vor kurzem ein
Haus verkauft haben. Er gab sich als Gerichtsbeamter ans
und beauftragt zu sein, eine Restzahlung in bestimmter
Höhe zu erheben. Die Akten, die er vorlegte, waren am
Rande mit Bemerkungen versehen, die mit roter Tinte ge¬
schrieben waren. Der Streich gelang ihm in Urbar und
Nievern. Auch in Niederlahnstein versuchte der Schwind¬
ler, auf die gleiche Art Geld zu erschwindeln, jedoch ohne
Erfolg. Wie uns bekannt wurde, erschien nun auch bei ei¬
ner hiesigen Familie ein Mann, der ein Schreiben vor¬
zeigte, wonach er restliche Gerichtskosten einziehen sollte;
das Geld müsse er sofort mitnehmen, andernfalls noch wei¬
tere erhebliche Unkosten entstünden. Dieser Schwindler
scheint nun mit oben genanntem „Gerichtsbeamteu" iden¬
tisch zu sein. Wir warnen daher unsere Leser vor diesem
Gauner und bei Wiederholung des Schwindels der Poli¬
zei gegebenenfalls Mitteilung zu machen.

:!: Militärverein.  In seiner am Sonntag ab¬
gehaltenen und gutbesuchten Jahresversammlung hat der
hiesige Militärverein u. a. beschlossen, demM.-G.-V. „Sän¬
gerlust" Niederlahnsteiu zu seinem diesjährigen nationalen
Gesangwettstreiteinen kunstvoll ansgeführten Ehrenpreis
zu stiften.

:-: Evang . Gemeinde.  Morgen , Donnerstag
findet wieder ein Missionsabend für Frauen statt. Beginn
um 8*4 Uhr.

: : Kaisersgeburtstagsfeier.  Das Bezirks-
kommaudo Oberlahnsteiu begeht am Dienstag, den 27. d.
M. im Bahnhofs-Restaurant (A. Eltgcn) seine diesjährige
Kaisersgeburtstagsfeier. Nach dem uns vorliegenden Pro¬
gramm verspricht die Feier, die in Mnsikvorträgcn und
Aufführung eines Theaterstückes besteht, einen ' schönen
Verlauf.

:: : W o w erde n E i n jährige a m I. April
eingestellt: Einjährig-Freiwillige können am l . April
in folgenden Städten eingestellt werden, denen je die Nr.
des Infanterie -Regiments beigefügt ist: Berlin Garde-
Grenadier-Regiment I, Spandau Garde-Regiment, Kö¬
nigsberg Jnf .-Reg. Nr. 1, Gumbinnen Nr. 33,' Greifswald
42, Gnesen 49, Posen 46, Breslau 51, Cosel 62, Münster
13, Wesel 56, Trier 29 und 69, Cölu 161, Bonn 160,
Schwerin 89, Rostock 90, Kiel 85, Hannover 74, Celle. 77,
Göttingen 82, Kassel 167, Jena 94, Marburg Jägcrbataii-
lon 11, Karlsruhe 109, Freiburg 113, Straßburg 132,
Saarlouis 30, Danzig 5, Graudenz 141, Wiesbaden 80,
Homburg 80, Darmstadt 115, Gießen 116, Worms 118,
Deutsch-Evlau 49, Lyck 147, Mörchingen 17, Weißevburg
60. Die Annahme ist zum Teil auf einzelne Bataillone
beschränkt, in den Städten mit Hochschulen auf deren Stu¬dierende.

s!) Eine freudige Botschaft f ü r Eise n -
bahn er.  Ab I.  April werden bei der Preußisch-Hessi-

Riederlahnstein, den 14. Januar.
Zweijährig - Freiwillige.  Das Tele-

grapheu-Bat . Nr. 5, Klausdorf bei Berlin (Kreis Teltow),
stellt im Oktober d. Js . Zweijährig-Freiwillige, Telegra¬
phisten, Funker und Fahrer , ein. Junge Leute mit guter
Schulbildung, guten Zeugnissen und flotter Handschrift kön¬
nen sich melden. Post- und Telegraphen-Assistenten, Be¬
rufs- und Bahn-Telegraphisten, Techniker, Zimmerleute,
Tischler, Maurer, Elektromonteurs, Beschlagschmiede,
Schlosser, Schuhmacher, Schneider, Sattler und Land¬
wirte werden bevorzugt. Dem Gesuch ist ein Meldeschein
zum freiwilligen Eintritt und ein amtlich beglaubigter
selbstgeschriebenerLebenslauf beizufügen.

Braubach, den 14. Januar.
)-( Obst - und G a r t en b a u v e r e i n. Am Sonn¬

tag Nachmittag fand im Gasthaus „Zu den 4 Jahreszeiten"
die Jahres -Hauptversammlung des Obst- und Gartenbau-
Vereins Braubach statt und wurde dieselbe vom 1. Vorsit¬
zenden, Herrn Lehrer Wirth, geleitet. Der Kassenbericht
ergab keine Anstände. Die Mitgliederzahl beträgt 68; bei
dem bedeutenden Aufschwung unseres heimischen Obstbaues
ist die Zahl recht gering und nur zu bedauern, daß trotz des
geringen Jahresbeitrags von 1 Ji,  wofür monatlich die
recht lehrreiche Zeitschrift über Obst- und Gartenbau kosten¬
los geliefert wird, so viele dem gemeinnützigen Verein noch
fern stehen. Die Wahl des Vorstandes hatte folgendes Er¬
gebnis: 1. Vorsitzender Lehrer Wirth, 2. Vorsitzender A.
Wieghardt, Schriftführer H. Werner, Kassierer Osk. Schin-
kenberger, Beisitzer Hartmann Schultheis, Theodor Schiu-
kenberger, Stadtsekretär Neuhaus und L. Schweitzer, Rent¬
amtmann zu Osterspai. Nach der Besprechung von son¬
stigen Vereinsaugelegenheiteuhielt dann im Auftrag des
Vereins Herr Gärtner Schaper-Oberlahnstein einen Vor¬
trag über Düngermittel, Obstbaumdünguug und Pflanzen
von Obstbänmen. Die ausführlichen Erläuterungen des
Vortragenden wurden mit sichtlichem Interesse entgegengc-
nommen. Nachdem vom Herrn Vorsitzenden, Lehrer Wirth,
erstatteten Dank, wurden für das laufende Jahr noch wei¬
tere Vorträge in Obst- und Gartenbau in Aussicht gestellt,
was von den Anwesenden im voraus begrüßt wurde.

:-: W i n z e r v e r sa m m l u n g. Im Anschluß an
die am Sonntag stattgehabte Versammlung des Obst- und
Gartenbauverein fand eine gutbesuchte Winzerversamm-
luug statt. Herr Bürgermeister Roth legte den Winzern
ans Herz, ungeachtet der letztjährigcu Mißernte, die Be¬
kämpfung des Heu- und Sauerwurms in der seither als
Muster dienenden Weise im eigensten Interesse fortzusetzen.
Die anwesenden Winzer gaben zu erkennen, daß auch ihrer¬
seits die Wichtigkeit einer gehörigen Bekämpfung gewür¬
digt sei und bleibe. Verschiedenen Wünschen in Bezug auf
Abschießeu der dem Winzer und Obstzüchter so schädlich ge¬
wordenen Amseln und Drosseln, wurde von dem Herrn
Bürgermeister Roth möglichste Unterstützung zugesagt, da
man allgemein der Ansicht war, daß der von diesen Vögeln
angerichtete Schaden, wenn sie in Mengen auftreten, ihren
Nutzen weit überwiegt.

(!) Das K r i e g e r d e u km a l wird durch Aufstel¬
lung von zwei Kanonen eine neue Zierde erhalten. Auf
Antrag des hiesigen Kriegervereins hat das Kriegsministe-
rinm vom Artillerie-Depot Jüterbock2 Kanonen zur Auf¬
stellung am Kriegerdenkmal zum Preise von 56 Ji  zur Per - !
fügung gestellt. Es wird die Anschaffung beschlosien und ’
hofft man, daß die Kanonen bis Kaisersgeburtstag an ih¬
rem hiesigen Standort eingetroffen sind. Die Kosten wer¬
den aus dem Ueberschuß der Weihnachtsfeier und dem be¬
reits vorhandenen „Kanouen-Fonds " bestritten. Zu den
nicht unerheblichen etwa 120 Ji  betragenden Transport¬
kosten sollen Zuschüsse von der Stadt , dem Verschönerungs-
Verein und sonstigen Interessenten erbeten werden.

0 F r ücht , 13. Jan . Anstelle der alten Lehrerwoh-
nnng wird endlich ein neuzeitliches Wohngebäude errichtet.
Der Staat gibt hierzu einen beträchtlichen Zuschuß. Mit
den Banarbeiten wird schon im nächsten Monat begonnen.

a Camp,  13 . Jan . Die Lehrerin Anna Fay hier
ist zu ihrer Erholung drei Monate beurlaubt. Stets un¬
ermüdlich tätig, hat sie, nur ihrem Berufe lebend, ihre Ge¬
sundheit geopfert. Hvfentlich wird der Urlaub sie wieder
zu neuer Kraft beleben.

e St . G o a r s h a u se n , 13. Jan . Der Gewerbe¬
verein St . Goarshausen hat seinen langjährigen Vorsitzen¬
den Herrn Schlossermeister Hch. Ehr. Greifs, welcher aus
Gesundheitsrücksichten den Vorsitz niedergelegt hat, in An¬
erkennung seiner treuen Mitgliedschafs eine sinnvoll gehal-
tene Ehrenurkunde überreichen lassen. Herr Greifs hat über
16 Jahre den Vorsitz des Vereins geführt, und hat sich
um die Interessen desPereins jederzeit bemüht. Ein ehren¬
des Andenken wird ihm bewahrt bleiben.

<• S t. Goarshausen,  14 . Jan . Am Sonntag,
den 18. d. M., abends 8 Uhr, veranstaltet der Gewerbevcr-
cin St . Goarshausen im Saalbau „Hohenzollcr" einen
Lichtbilderabend über Kunst und Handwerk in Oberbayern,
Besichtigung der Königsschlösser in Bayern, und zum
Schluß Humoristische Bilder, wozu die Mitglieder nebst
Familien freien Eintritt haben. ' Nichtmitgl'ieder zahlen
:• ! Pfg. Das schön gewählte Programm wird einen zahl-
:eichen Besuch zu erwarten haben, besonders da die Borfüh
rangen des Herrn Leu sch ans Wiesbaden einen guten Ros
genießen.

a Caub,  in . Januar . Herrn Obersteiger Jakob
Kern, langjähriger Betriebsleiter der Pnrizellischett Schie-
fergrnbeu wurde anläßlich seiner Pensionierung für 48-

jährige treue Dienstleistung das Verdienstkrenz in Gold
verliehen.

u N a stä t t e n , 12. Jan . Der kathol. Mänuerge-
sangverein hielt am vergangenen Sonntag im Saale des
Hotels „Zur alten Post" seinen ersten Theaterabend bei
vollbesetztem Haus ab. Das reichhaltige Programm fand
den vollen Beifall aller Anwesenden und besonders war es
das rührende zweiaktige Volksstück„Der Dorfschmied" das,
von allen Mitwirkendeu mit meisterhafter Bravour gespielt,
wahre Beifallsstürme auslöste. Einen Hauptanteil an dem
Gelingen des so schön verlaufenen Abends verdient der
Dirigent des Vereins, Herr Lehrer Lambert- Buch, der die
mühevolle Arbeit der Aufstellung des Programms über-
nomme nhatte. Wir wünschen den: jungen Verein ein wei¬
teres kräftiges Blühen.

Bericht über die evangelische Gemeinde Oberlahnftein
im Zähre 1913.

(Schluß.)
Der I u n g sr a u e n v e r e i n zählte gegen 30 Mit¬

glieder. Er versammelte sich regelmäßig ' Dienstags
Abends. Am 30. Juli unternahm er einen schönen Aus¬
flug mit der Kleinbahn nach Becheln und Schweighausen.
An seiner Weihnachtsfeiernahmen auch die Frauen des
Misiionsabeuds teil.

Der I ü u g l i n g s v e r e i n hielt seine Versamm¬
lungen Sonntags Nachmittags. Es gehören ihm 32 junge
Leute an. Der Fronleichnamstag gab Gelegenheit zu ei¬
nem Ausflug nach dem Coblenzer Forsthaus. Eine schöne
Weihnachtsfeier am 28. Dez. beschloß das Vereinsjahr.

Die Volksbücherei wurde wieder eifrig benutzt. Gegen
90 neue, gute und teilweise recht wertvolle Bücher wurden
beschafft und ein Nachtrag zum Verzeichnis gedruckt. Letz¬
teres ist für 10 Pfg . erhältlich. Ausgabe. der Bücher
Sonntags vormittags nach dem Gottesdienst.

Vor Weihnachten wurde auch der Versuch gemacht,
gute, billige Bücher durch Kolportage  in der Gemeinde
zu vertreiben. Die Sache hat vielfach Anklang gefunden
Ein gutes Buch ist ja auch ein guter Freund und bereitet
uns immer wieder angenehme Stunden . Größte Vorsicht
ist hingegen geboten gegenüber fremden Büchcrverkäufern,
sofern sie nicht eine abgestempelte Empfehlung des Orts¬
pfarrers vorzeigen können.

Unsere beiden S chw e ste r n haben treu und gewis¬
senhaft weiter gearbeitet, die eine an den Kindern, die an¬
dere an den Kranken und Leidenden. Ein fröhlicher Ton
herrscht stets in der Kinderpflege. Bei den Kleinen gibt es
noch keine Sorgen, und wenn der kindliche Himmel sich
auch einmal für einen Augenblick 4rübt, so bricht doch die
Sonne bald wieder durch. Mau muß es einmal gesehen
haben, wie sorgfältig die Kinder hier gepflegt und erzogen
und zum Guten angeleitet werden; und daneben stelle mau
Kinder, die sich selbst überlasten bleiben oder gar auf der
Straße allen schlechten Einflüssen preisgegeben sind! — In
der Krankenpflege gab es zeitweise so viel zu tun, dak.
Schwester Anna kaum allen Anforderungen Nachkommen
konnte. Es wäre wünschenswert, wenn sich Jemand aus
der Gemeinde wenigstens soweit in der Krankenpflege ans¬
bilden ließe, daß er in Notfällen einmal helfen könnte, be¬
sonders bei den so anstrengenden Nachtwachen. — Für die
Schwesternwohnung wurden auch wieder einige Möbel ge¬
schenkt, während mehrere Gemeindemitgliederaus Dank
für die empfangene Pflege der Diakonisteustation größere
oder kleinere Beiträge überwiesen. Letzteres ist zur Unter¬
stützung unserer Station sehr willkommen, und sollte nach
Möglichkeit geschehen, wenn die Schwester öfter in Anspruck
genommen wurde!

Zu unserer Freude können wir auch von mehreren
D a u ko p f e r n in der Höhe von 5 bis 100 Ji  berichten,
die uns meist für einen bestimmten Zweck übergeben wurden
(für den Kirchbau in Niederlahnsteiu, die Kinderpflege für
Witwen unserer Gemeinde usw.). Die Veranlastung da¬
zu war verschieden: einmal die Konfirmation des eigenen
oder eines verwandten Kindes, dann die feste Anstellung
au der Bahn, ein bestandenes Examen nsw. Es ist immer
sehr schön, wenn man bei derartigen freudigen Ereignisten
für arme Mitmenschen oder für gute Zwecke etwas spendet.

Der K i r chb a u v e r e i n hat in aller Stille weiter
gearbeitet. Er brachte im abgelaufenen Jahre 462 Ji  zu¬
sammen. Der Baustock beträgt jetzt 62 185 Ji,  gegen 57 659
Ji  im Vorjahre, der Glockenstocketwa 1200 Ji.

Der Evang . Bund  verteilte die Bundesschristeu
an die Mitglieder und hielt eine Versammlung. Es sprach
der Geschäftsführer des evaugel. Presteverbandes, Herr-
Pfarrer Stark (Berlin) über das Zeitnngswesen.

Der K i r che n cho r hat wiederholt in den Gottes¬
diensten gesungen. Unter seiner Mitwirkung wurde am
Reformationsfest ein schönes Kirchenkonzert' veranstaltet,,
dessen Ertrag 245.Ji  zur Begründung eines Orgelbaustocks
Verwendung fand.

An unserer Volksschule  ist am l.  Januar 191 ick
ein evangelischer Rektor angestellt worden. Es wurde Herr
Rektor Schmidt aus Traben-Trarbach für diese Stelle, ae
wöhlt.

Die Zahl der T a u f e n betrug 43, konfirmiert wurden
35 Kinder, 15 Brautpaare wurden getraut und 28 Ver¬
storbene zur letzten Ruhe bestattet.

Der Kirchen Vorstand  hielt 10, die Gemeinde¬
vertretung 5 Sitzungen ab. Gegen Ende des Jahres wur¬
den die N e u w a h l e n vorgenommcn, wobei die ausschei¬
denden Mitglieder im wesentlichen wieder gewählt wurden

Vom B a u v e r e i n ist diesmal nicht viel zu berichten
Das Wichtigste war der Anschluß des Pfarrhauses an die
neue Kanalisation. Erwähnt sei auch noch, daß die Gas¬
leitung in die Schwesternwohnung-gelegt wurde.

Auf die. üblicheW e i h n achtsbitte  des Pfarrer»
sind außer vielen Kleidungsstücken 192,30 Ji  in bar einge¬
gangen. Allen Gebern sei auch an dieser Stelle nochmals.
herzlichst gedankt! Die Zahl der unterstützten Familien
betrug 32. ■

Re¬
geln n-

So hat auch das abgelaufene Jahr wohl manche
beit gebracht, aber es haben sich auch Mitarbeiter aei
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bt'it, welche sich in den Dienst unserer Gemeinde stellten.
Gebe Gott , daß ihre Zahl immer größer werde, damit un¬
sere Gemeinde toachse, nicht nur nach außen , sondern auch
nach innen!

Me EtuniiWt ah der SstseeWe.
Die Leiden der vom Wasser Eingeschlossenen.

Ein Teil der Damkerorter ist, wie wir bereits gestern
meldeten, die ebenso wie die Laaser Fischer schon für ver-
loren gehalten worden , nach Steinort , ein Teil nach dem
Buckower See gelegenen Ort See Buckow geflüchtet. Die
Damkerorter , die ursprünglich am südlichen Teil des Buk-
lotoer Sees wohnten , hatten vor Jahren von dem Groß¬
grundbesitzer Hildebrandt , dem die schmale, langgestreckte
Landzunge zwischen dem Binnen - und der Ostsee gehört,
die Erlaubnis erhalten , sich auf diesem Stückchen Land an¬
zubauen und Weide für ihr Vieh anzulegen . Als Gegen¬
leistung sollten die Fischer gemeinsam an der Erhaltung und
Berstärkung der dort gelegenen kaum sechs Meter hohen
Düne arbeite ».

Der Dünenbau vernachlässigt.
Unbegreiflicherweife wurde jedoch der Dünenbau ,auf

den die Regierung bekanntlich höchsten Wert legt und der
im Kösliner Kreis jährlich Hunderttausende kostet, von den
Leuten fast ganz vernachlässigt. In diese weltabgeschie¬
dene Gegend kam auch selten jemand, der sie kontrolliert
hätte und im übrigen vertraute man auf die kleinen Sand¬
hügel voll und ganz. Da an diesem Teil der Ostseeküste die
Dünen zumeist aus Flugsand bestehen, müssen die Schlitz¬
wälle durch massive Pfähle gestützt werden. Außerdem
sind Sträucher aus den Dünen anzubringen , damit der
Triebsand sich schnell festsetzen kann. Trotz des Wachsens
der Flut an, Samstagvormittag und schon in der Nacht
zum Samstag hielten die Damkerorter ruhig in ihren Häu¬
sern aus . Im Notfall gab es für sie zwei Rettungswege.
Sie konnten durchs Tief , das unter normalen Verhältnissen
kaum einen halben Meter Tiefe hat , nach Steinort entkom¬
men, oder mit ihren Booten über den Buckower See das
feste Land erweichen.

Das Einbrechen der Ostsee überraschte jedoch alle
und schnitt ihnen die Rettung fast völlig ab . Einer der
Fischer, der aus dem Dorfe die Milch in die Nachbarorte
brachte, vermochte das Tief noch viermal zu kreuzen. Er
brachte hauptsächlich die älteren Frauen und Kinder auf sei¬
nem Gefährt unter und schaffte sie durch die Fluten . Bei
der letzten Fahrt wollte er seine eigene Frau und die Kin¬
der eines Nachbars fortbringen . Die Strömung im Tief
war jedoch so reißend geworden, daß sich Untiefen gebildet
hatten . Sie scheuten infolgedessen und suchten das Ufer
wieder zu gewinnen . Damit wurde das Gefährt umgewor¬
fen und sechs Personen stürzten in die eiskalten Fluten.
Bon, Ufer aus warf man Bretter und Stricke in das Was¬
ser und dem beherzten Eingreifen einiger junger Männer
gelang es, die mit den Wellen kämpfenden Frauen und
Kinder zu retten . Da nun jedoch die Flucht für die un¬
glücklichen Bewohner abgeschnitten war , suchte man alles
zu tun , um der Sturmflut Einhalt zu tun . So gut es gehen
wollte, wurden die Häuser , kleine Fischerkaten, mit hohen
Dächern abgestützt und

die Familien flüchteten aus die Böden und Dächer.
Das Kleinvieh , Ziegen , Schweine, Hühner , wurde eben¬

falls dort in Sicherheit gebracht. Die Kühe schaffte man
auf die Dünen , wo die Tiere , die bis an den Leib im Was¬
ser standen, festgemacht wurden . Tag und Nacht harrten
die Bedauerenswerten in der furchtbaren Kälte , im Schnee¬
sturm, völlig durchnäßt und frierend , aus . Die Lcbensnnt-
let begannen ihnen knapp zu werden , und dazu war nicht
die geringste Aussicht auf Hilfe von draußen vorhanden.
Am Samstagabend entschlossen sich drei Familien , ihr
Hab und Gut im Stich zu lasse,, und sich den Booten an¬
zuvertrauen . Unter dem Jammer der Frauen und Kinder
wurde das gefährliche Unternehmen begonnen . Es bestand
für die Fischer nur die eine Möglichkeit, im Schutze der
Landzunge und der nach der See gelegenen Dünen entlang
zu segeln und einen der auf festem Lande gelegenen Orte
anzulanfen . Das war jedoch auch wieder mit Schwierig¬
keiten verknüpft, da die Ueberschwemmung alle den Leuten
sonst bekannte Marken hinweggerissen hatte . So irrten
sie stundenlang umher , bis sie schließlich, von der Strö¬
mung mitgerissen, an, Südufer des Buckower Sees lan¬
deten. Wie sie erzählten , waren die Boote hundertmal in
Gefahr , von dem schweren Eisgang zermalmt zu werden.
Der Schneeefall , der während der Nacht angehalten hatte,
hatte die Unglücklichen fast erstarren lassen.

Bon dem Ort Nest haben am vorgestrigen Morgen zwei
Fischer es unternommen , über den Jamundcr und Bucko¬
wer See hinwegzusegeln, um sich über

das Schicksal der Damkerorter
zu informieren . Sie konnten jedoch nicht bis hcrankommen,
da sich im Laufe der letzten Nacht zu starkes Eis gebildet
hatte . Die Fischer stellten fest, daß sich auf den Dächern
stoch Leute befinden, Ferner bemerkten sie, daß sich zwischen
den Ortschaften Deep und Nest ein neuer Abfluß des Ja-
mnnder Sees nach der Ostsee zu gebildet habe. Das ange¬
staute Wasser kann jetzt, da die Ostsee langsam zurückgeht,
pnd zudem ein schwacher Südostwind aufgesprungen ist,
tu das Meer zurückfließen. In Nest war das Wasser des
Sees morgens bereits um sechs Zentimeter gefallen. Auch
den Laasern wurde morgens von Deep aus Hilfe gebracht.
Bon dort aus begaben sich mehrere Fischer über das Eis
hinweg „ ach Laase und brachten den dort angstvoll Harren¬

den Lebensmittel und namentlich Brot , das besonders man¬
gelte. Man will versuchen, von Köslin aus einen größeren
Lebensmitteltransport dorthin abgehen zu lassen. — Auch
in der Nähe von Stepnitz sind mehrere Ortschaften am
Stepnitzer See infolge des Hochwassers in schwere Gefahr
geraten . Die Dörfer Sandhof , Lange,ibcrg und Schwande¬
witz wurden von den Fluten völlig bedeckt, so daß die Ein¬
wohner ans höher gelegene Punkte flüchten mußten . Die
Häuser stehen bis zur halben Höhe im Wasser und einige
Gebäude stürzen bereits ein. Das den Bauern gehörige
Vieh konnte gerettet und nach Stepnitz gebracht werden . In
der Nähe dieser Stadt entzündete sich durch das Hochwasser
eine große Kalkgrube und brannte vollständig ab.

AmWes.
* Nass a l, , 13. Jan . Zur Errichtung eines Denk-

n,als für den Reichsfreiherrn vom und zum Stein in Cam-
berg wurden von der Stadt 200 Jl  bewilligt , der Lahn-
Kanalverein teilt in einem Schreiben Magistrat und Stadt¬
verordneten mit , daß das neue Motorlahnschifs am 5. d.
M . zu Wasser gelassen worden sei und bestimmt in 6 Wochen
den, Betrieb übergeben werden könne.

* Bingen,  13 . Jan . Durch den starken Frost der
letzten Tage ist die Nahe zum großen Teil zugefroren . Nur
in der Mitte ist eine schmale Rinne nicht von Eis bedeckt.
In dieser Rinne führt die Nahe große Mengen Treibeis mit

" Bochum,  13 . Jan . In der Nähe von Bochum
flog ein Pulverschuppen in die Luft , wobei drei Fuhrleute
ihr Leben einbüßten . Die Unglücksstätte bietet ein trost¬
loses Bild der Verwüstung . Sämtliche Bäume der Umge¬
bung sind geknickt, die Dächer der umliegenden Anwesen
wurden zum größten Teil abgedeckt. Von drei getöteten
Fuhrleuten hat man noch keine Spur finden können.

* Sauet (Schieß ), 13. Jan . Eine aus 7 Personen
bestehende deutsch-russische Familie wanderte zu Fuß nach
der Heimat zurück, um das Fahrgeld zu sparen . An der
russischen Grenze wurden sie von einem Schneesturm über¬
rascht, dem sie sämtlich zum Opfer fielen.

"Innsbruck,  14 . Jan . Mehrere Arbeiter , die an
der Mittenwaldbahn beschäftigt waren , wurden von einer
Schneelawine überschüttet. Zwei Arbeiter konnten nur als
Leichen geborgen werden.

Neues ms aller Welt.
Was lange währt . . . Acht Jahre nach der Hochzeit

des Kronprinzen ist jetzt das Geschenk der preußischen
Städte soweit fertiggestellt, daß es Anfang dieses Jah¬
res ausgestellt werden kann. Der silberne Tafelschmuck ist
für fünfzig Personen berechnet. Die Gläser , 550 an der
Zahl , sind schon bei der Reichsbank eingeliefert , die sie in
Verwahrung nimmt , der Silberschmuck legt bereits seit
dem Frühjahr vorigen Jahres dort . Der ganze Tafelschmuck,
der einen Wert von 500 000 Mark besitzt, besteht aus 103
Schmuckstücken, 503 Schüsseln, Tellern , Brotkörben , Ter¬
rinen , Kasservten, Saucidren , Salznäpfchcn und 1439
Kleingeräten.

Die verhaftete Wachspuppe.
Aus den Schaufenstern der Korsettgeschäfte in Berlin

wurden dieser Tage von der Polizei die Wachspuppen kon¬
fisziert , weil sie zu sehr dekolletiert waren . Dieser Bege¬
benheit widmet ein Berliner Gelegenheitsdichter die nach¬
stehenden Verse:
Im Fenster stand die Kleine, frisch wie ein Tag im Mai,
So schön wie sie war keine, die draußen schritt vorbei!
Das Mündchen wie so rosig, der Nacken Duft und Glanz,
Am Mieder säuseln kosig die Brüsseler Volants.
In spinnwebfeine Flore das schlanke Bein gehüllt —
So steht und macht Furore das holde Frauenbild.
Der Schutzmann kam gegangen, er war schon etwas grau —
Er sah die Rosenwangen , er sah die ganze Frau.
Er runzelte die Brauen , er prüfte das Trikot,
Er fühlte Missetrauen von wegen Amts und so.
Er fühlte sich befremdet, er fühlte sich erbost:
Die ist ja nur behemdct! Die ist ja nur behost!
Im Nacken hat sie ein Grübchen und ist so sehr entblößt,
Daß gegen die Prinzipien in Preußen es verstößt.
Wenn sie auch nur aus Wachs is , so geht es doch nicht an.
Man weiß aus seiner Praxis , wie so 'was schaden kann.
Er bracht sie am Schlafittchen zum Alexauderplatz,
Und steckte sie ins Kittchen, zu Kröte , Maus und Ratz' .
Denn Jagows Augen schauen nach Reiz nicht und Gclock:
Tie Bluse ist für Frauen , dazu ein langer Nock.
Dann kann sie nicht die Jugend in ihre Netze zieh,,.
Gerettet ist die Tugend , die Tugend von Berlin ! ! !

* Nach der Gemeinderatswahl . Von den letzten würt-
tembergischeu Gemeinderatswahlen erzählt das Stuttgarter
Neue Tageblatt . Morgens 9 Uhr klingelt es beim Arzte
eines Dorfes im württembergischen Oberschwaben. Vor¬
der Türe steht ein Bauernjunge von etwa 13 Jahren und
sagt: „Der Herr Doktor soll an in d' Gmeind komme. Mei
Vater mueß verdünne werte ." Der Arzt fragt : „Was isch
denn dein, Vater g'schehe?" „Er hat e blau 's Aug ." „Sonst
nix?" „Doch . . . Sonst noch alles ." „Was denn alles ?"
,,J ' woiß mit !" „Hot denn noch amtet e blau 's Aug ?"
„Jo " . „Wer denn?" Der Knabe nannte daraus drei oder
vier Namen . Darauf der Arzt : „Sag dein, Vater , ich komm
mittags ." Mittags traf der Arzt in dem fünf Kilometer-
entfernten Flecken ein. Der Doktor fand den Patienten
im Bett liegen mit einem Katzenjammer, einem gehörig ver¬

schlagenen Schädel , einem ausgerenkten Arm , einem ver¬
stauchten Bein und einer stark gequetschten Zehe. Wäh¬
rend er den Verletzten verband , fragte er nach den Ursachen:
„Sagt Bärenbauer ! Gestern war doch nit Sonntich , nit
Kerme und nirgends Tanz , Kindstauf oder Hochzeit. War¬
um hent 'r g'rauft ?" Darauf antwortete der Bärenbauer:
„'s war Gemeinderatswahl !"

* Ein braunschweigischer Nationalfcfttag . Wie die
„Amtlichen Braunschweigischen Anzeigen" melden, wird der
22. Dezember auf Verordnung des Herzogs Ernst August
in Zukunft als nationaler Festtag betrachtet werden . An
diesem Tage hielt Herzog Wilhelm nach Beseitigung der
französischen Fremdherrschaft seinen Einzug in die Resi¬
denz Braunschweig.

* Die größte Versicherungssumme der Welt. In
London ist soeben eine Versicherung gegen Feuersgefahr
abgeschlossen worden , wie sie bisher in solcher Höhe noch
nicht da war . Es handelt sich nämlich um einen Wert , der
auf „über 100 000 000 Dollars oder 22,4 Millionen Pfd ."
angegeben wird , also nur wenig unterhalb einer halben
Milliarde liegt . Er stellt den ganzen Besitz der „Canadian
Pacific Railyway Company " dar.

Recht und Gericht.
Der Prozeß gegen den Gistmörder Hops.

Vor dem Frankfurter Schwurgericht hat der Prozeß
gegen den Giftmörder Hopf bei großem Andrang des Pub¬
likums unter dem Vorsitz des Landgerichtsdirektors Heldt-
mann gegen den 41jährigen Kaufmann und Artisten Karl
Hopf begonnen . Zu der Verhandlung , die voraussichtlich
fünf Tage dauern wird , sind 51 Zeugen und 18 Sachver¬
ständige geladen. Nach der Anklage soll Hopf seine Mut¬
ter, seine erste Frau und zwei Kinder , ein uneheliches und
ein Kind von seiner ersten Frau durch Gift ums Leben ge¬
bracht haben. Des Mordversuchs mittels Giftes wird er
beschuldigt gegenüber seinem Vater und seiner zweiten und
dritten Frau . Schon an seinem früheren Wohnort Nieder-
höchstadt i. T . waren Gerüchte umgelaufen , daß er seine
Frau habe vergiften wollen, denen er durch erfolgreiche
Privatklagen entgegengetreten war . Hopf siedelte später
nach Frankfurt über , wo seine Frau wenige Monate nach
dem Abschluß einer hohen Versicherung unter eigentüm¬
lichen Erscheinungen erkrankte. Die Untersuchung im
Krankenhause hatte zur Folge , daß Hopf am 14. April ver¬
haftet wurde . Nach anfänglichem Leugnen gestand er, sei¬
ner Frau Arsenik in den Tee und Sekt gegeben zu haben.
Die Staatsanwaltschaft ließ nun die Leichen der beiden
ersten Frauen , der Eltern Hopfs und der Kinder ausgra¬
ben. In allen Leichen wurden verhältnismäßig große
Mengen Arsenik nachgewiesen. Hopf erklärte sich für un¬
schuldig. Die vielen Gifte erklärte er, für die Hundezucht
und für die Heilung erkrankter Tiere benutzt zu haben.
Weiter behauptete Hopf, die bei ih mvorgefundcnen Kul¬
turen von Cholera -, Typhus - und anderen Bazillen nur zu
Versuchszwecken aus Wien sich verschrieben zu haben. Er
selbst habe von diesen Bazillen eingenommen . Er gestand
anch, seiner dritten Frau Cholera - und Typhusbazillen
eingegeben zu haben -, er will das aber in einem Zustande
geistiger Störung getan haben.

Ein Wort über die Mode.
Das Frieren scheint dem weibliche»

Teil des MevschengeschleckpS wirklich ganz
abhanden gekommen zu sein; bekleidet die
Frau unseter Tage sich doch nicht nur
mit dem geringsten Quanlum an Stoff,
der überhaupt möglich ist, sonder» sie
wählt auch das leichteste, dusligste, klarste
Material dazu, namentlich, wenn es sich
um Ball - und Gesellschaftskleiderhandelt
und trägt selbst auf der Straße ihre
Blusen und Eaillen so ..halsfrei " wie
möglich. Auch unser Modell scheint nur
aus Gaze und Spitzen gewoben zu sein.
Der unten enge, vorn leicht geschlitzte
Rock aus hauchzarter, opalblauer Liderly-
seide erhält einen sich kreuzenden, mit
der Taille übereinstimmenden, weißen
Spitzenbesatz, über den wiederum ein
vorn auseinandertretender . oberhalb der
Knie sich bauschender, blauer Gazeüber-
wurf fällt Ein vorn aussteigevder opal¬
blauer Samt endet hinten in Schärpen-
enden, und der tiefe Halsausschnitt wird
durch creme Chiffon gedeckt. Dieses

höchst aparte Modell , das sich in dem verschiedensten Ma¬
terial aussühren läßt , jkann mit Hilfe eines Faoornschnitres
von jeder Dame nachgearbeilet werden, der in 42, 44, 36.
48, 50, 52  cm halber Oberweite für Mk 1 25 zu beziehen
ist von der Modenzentrale Dretden -N . 8.

Zrrm Mehrdritrag . Die im Verlag der KrabbenschenBuch¬
druckerei, Coblenz, erschienene Broschüre „Die neuen Steuerge¬
setze" ist bereits in zwei Auflagen erschienen und vollständig ver¬
griffen. Der Verlag läßt nunmehr eine dritte Auflage erscheinen,
die um das Doppelte vergrößert ist und neben den AusführungS«
bestimmungenzum Wehrbeitrag eine weitere Zahl von BcrechmmgS-
beispiclen enthält . Die neue vermehrte Auflage erscheint recht¬
zeitig zum Beginn der Frist für die Eiuschätzungserklärung und
dürfte allen Abgabepflichngen ein zuverlüssiger Wegweiser sein.
Die Broschüre die 87 Seiten umfaßt , kostet nur 30 Pfg . und ist
den Buchhandlungen und in der Geschäftsstelle, Coblenz, Rhein¬
straße 17, zu haben.

Nr. 6703.
tflcaöHtfs Kallkleid
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liegen j

Die Fuhrleistnngen für
») die Gemeinde , b) die städt , Gasanstalt,

solle» auf 2 Jahre vergeben werden . Die Bedingungen
auf dem Rathause Zimmer Nr , 2 offen.

Verschlossene Offerten mit entsprechender Aufschrift sind diS
zum Donnerstag , den 15. Januar d. Js,

vormittags 10 Uhr , dortselbs ! einzureichcn.
Oberlahn st ein,  den 5. Januar l!>>4.

Der Magistrat : Schütz.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während
der Krankheit , sowie für die so zahlreiche Beteiligung
und die Kranzspenden bei der Beerdigung meines nun in
Gott ruhenden lieben Mannes , unseres guten Vaters,
Schwiegervaters , Großvaters , B̂ruders , Schwagers und
Onkels

Die jährliche Unterhaltung der Dächer auf
Gemeindegedäuden

soll vergeben werden.
Die Bedingungen liegen auf dem Rathaus , Zimmer Nr . 2

offen , und vcrichlossene "Angebote sind bis zum
Samstag , den 17. Januar , vormittags 10 Uhr,

»inzureichen.
Oberlahnstein,  den 9. Januar 1914. Der Magistrat

Am Montag , den 19. Januar d. I ., vormitt . 10 Uhr
««fangend , werden die nachiolgenden Hölzer öffentlich versteigerl:

Distrikt Grubenweg 80
56 Eichen -Bau » und Werlholzstämme mit / 1,54 Festm Inhalt.

5l/a Raummeter Eiclpn -Küferholz
82 „ Eichen Scheit - und Knüppelholz,
21 „ Eichen Reiser !» üppel.
39 „ Buchen -Scheit - und Knüppelholz,

460 Buchcmvellen.
Weiter kommen zunt Ausgebot 5 Eichenwerkholzstänime mit

>1,39 Festmeter aus dem Jahre 1912
Zusammenkunft auf dom Oberlahnsteiner Forsthause.

Oberlahnstcin,  den 9 Januar 1914. Der Magi  st r a  t
it Rücksicht auf den stattgefundenen Umzugstermin werden

folgende Meldepolizeibestimmungen in Erinnerung
gebracht:

1. Wer seine Wohnung innerhalb der Stadt wechselt , hat dies
dem Mcldeamte (Zimmer Nr . 5) binnen 8 Tagen anzuzeigen,

2.  wer von auswärts hier zuzieht , hal sich ebenda innerhalb
6 Tagen anzumelden,

3. wer aus der Stadt nach auswärts verzieht , hat sich späte¬
stens 6 Tage nach dem Abzüge abzumelden.

Wenn die unter >- 3 erwähnten Meldungen versäumt werden,
so sind innerhalb 6 Tagen nach dem An -, Ab oder Umzüge auch
die Hauswirte und Dienstherrschaften zu der Meldung verpflichtet.
Es ist daher anzuraten , daß sich letztere überzeugen , ob die Mel¬
dung staltgefunden hal oder nicht.

Ob erl a h n st ein,  den 12. Januar 1914.
_ _ Die Polizeiverwaltung.

K>s wird in Erinnerung gebracht , daß es verboten ist. bei Frost
y _weiter Flüssigkeiten (Spülwasser nsw ! aus die Straße oder
in die Straßenrinnen zu leiten . (8 47 d .lieg -P B . v 7. I l 99

Bei Frostwetter sind die Rinnen durch Aufhauen und Ent¬
fernen des Eises stets offen zu halten . -L ' ' ~
vom 1. 8. 1911.)

Oberl ahn st ein,  den 14. Jan . 1914. Die Polizeiverwaltung

HolMsteigming. "
Am Momag den <9. Januar 1914,

vormittags 10 Uhr
anfangend werden in den nachbezeichneteu Distrikten die beiae-
setztcn Hölzer versteigert:

Distrikt Lichten 14:
2 Eichenstämme mit 1,50 Festmeter,

10 Raummeter Kiefern -Scheit,
(8 ,, „ Knüppel,
26 „ „ Reiserkiiüppet.

Distrikt Lichten 12
2 Raummeter Eicken -Schichtnutzholz

„  Kiefern -Schichtnutzknüppel,
„ Scheit , '

,, „ Knüppel,
„ Eichen -Scheit,

„ Knüppel,
v it iHciierfnüppei.
Distrikt Lichten 13o

9 Raummeter Eichen -Scheit,
4 , „ Knüppel.

'? istrikt Hintermiellen
630 Stück Laubholzwellen

Sammelplatz am Lahnblick , woselbst auch die Versteigern »,«
beginnt,

Niederlahnstein,  den 14. Januar 1914.
Der Magistrat : R o dy

fceJfl PMlipp Johann Burggraf
sagen wir hierdurch Albm insbesondere der St . Batbara-
Bruderschaft , den, wohliöbl Kriegerverei » 5kameradschaft
und dem wobllöbl Eisenbahn -Bcamtenoercin unseren
tiefgefühltesten Dank

.. .

Ae troaernHeit fjlnumkkmn.
Gberlahnstein , den 14. Januar 1914.

Unter Leitung der geprüften Haushallungslkheerin F -l.
Gerta Neu  sch findet

vom Montag , den 26 . Januar dieses Jahres
vormittags 9 Ahr ab

>in der Kaiser Willielv, Lck, >.e hierselvif eni

fechsivßcheitlichtt KoWOs
für die aus der Schule entlassenen Mädchen und sktr junge
Frauen statt. Das Schulgklo beträgt 15 Mk. wofür täglich
freies Mittagessen verabreicht wird Unbemittelten kann da:
Schulgeld ganz oder teilweise erlassen weiden.

Anmeldungen werden bis zum 22. d. Mts . an Frl
Gerta Reu  sch hier, Brückenstraße 6a, erbeten. Dieselbe
üt täglich in den Bormittagsstunden zu sprechen und gerne
bereil, auf alle die Kochschule betreffenden Anfragen Aus¬
kunft zu geben.

Es wird noch besonders darauf hingewiesen, daß auch
Mädchen aus den N ichbarorten an dem Kursus teilnehmen
können und daß auch Unterricht im Bügeln gegeben wird.

Obe r l a h n ste i n , den 10. Januar l 9 !4
_ _ Der Bürgermeister.

3«r Feier des Allerhöchsten GeSMMges 6r. MajeM
des Kaisers und Anigs stndet

m ll.  ZÜMU 1914, gtzekös6 Ahr
Iüt Hotel Douque ein

IPr eis des trockenen Gedecks Mk . 3,50 einschl . Musik)
stau, wozu ergebenst einladen:

Der Magistrat : Das König !. Amtsgericht:
Rody,  Bürgermeister . v. Limo nt.  AmlsgerichlSral.

Niederlahnstei » , den 13. Januar 1914.
NB Listen zum E nzeichnen liegen bis zum 24. Jan,

(abends im Bürgermeistr -Amt und im Hotel Douque aus.

Dev beste Zusatz zum Bohnenkaffee ist
Kathreiners Malzkaffee. Je mehr Malz¬
kaffee man zusetzt, umso bekömmlicher
wird das Getränk. Dev Gehalt macht's!

Siirnocrein
Nerlchnstein

Donnerstag , den 15. Jan.
abends 9 Uhr

Versammlung
bei Mitglied Jakob Schmidt
(Sälchen ) Zum neuen Brauhaus"
betr . Beschlußfassung über Mas¬
kenball re

Es bittet um zahlreiches Er¬
scheinen

Der Vorstand.

GeuMsersammlnug
der

6
17
10
26
22
21

TmenholzversteigeiMg.
Steil« , de» 16. 3iuir l 35.,

vormittags 10 Uhr,
werden im Krhlbachrr Eemeindewald

Diftritt Kohhkili 14  traft 13
folgende Holzsortimente öffentlich versteigert:

286 Nadelholzstämme von 7o,50 Festmeter,
l84 Stück Nadelholzstangen l . Klasse,153

1635
726

1030

3.
4.

Et. Rartius-Kraukeukasse
des kath . Gesellenvereins Oberlahnstein

Eingeschr . Hülfskaffe Nr . 125
Doauerstag. 13.Jan. 1914,abends9 Uhr. im Gesellenhaas

Tagesordnung:
1. Vorstandswahl
2 Beratung der Statuten
3, Kassenbericht
4 Mitteilungen.

Der Wichtigkeit halber wird dringend gebeten voll-
zahllg zu erscheinen. Rückständige Beilräae müss-m bis zum
l . Januar 1914 bezablt sein. Der Vorstand.

Iischuerbaus in der MWakle.
Dnumliz Boriliittag hi 8 Uhr ab:

Man! 81af Wer tiliter
5 Seefisch,

d. 8 kfste» li»iet DEsHstt § isH.-Gese!!U

Kausmmischer Betein
Oberlahnstein.

Zur Beschlußfassung über den
diesjährigen Maskenball findet
Donnerstag , den 15. Jan.

abends 9 Uhr
bei Mitglied Tausend schöneine

Beksmmlmg
statt Es bittet um zahlreichen
Besuch Der Vorstand.

.ZumRiffenSergerHis'
Niederlahnstein

Heute Mittwoch abend

Schlachtfest
Metzelsup-e

und
_Hausm . Wurst.

MM . llalerhÄtW
Es ladet ergebenst ein

Johann Nitzling.

Oberlatznsteiuer billigste
Uhreil°AeWt6l»r°

Wettslitt
befindet sich nur

Hochstrche 78 -Sa
Zylinder 2 Mk ., Feder 1,20 Mk
Reinigen 1,20 Mk , Gläser »««
30 Pfg an

E. Iseringhausen
Uhrmacher.

stehen billig zu verkaufen:
1 Klavier , mechanisch(10
Pfg Enuvurfj und mit der
Hand spielbar, 1 Orchefi-
rion (10 Ptg .-E nwurf . Ge
wlchtsauizug), 3 Schoko¬
lade -Automaten , 1 Per-
sonen -Wage , neu. eine
Schlafzimmer - Einrich¬
tung , 2 Betten (Fremden¬
zimmer). 4 andere Betten»
Tische , Stühle , Sofas,
Oefen , Bilder u dergl

A. Hecaen,
Gasthof zur Marksburg,

Bin zum

StiMe» der Klavikn
anwesend . Elimmung incl Rei¬
nigen von Siaub 2 50 Mk . An-
mcld . i . d. Expedit . H . Pro « .

Die Herren Bürgermeister ersuche ich um " gefl . Bekanntmachung.
Kehlbach» den 1 . Januar 1914.

Der Bürgermeister : Friedrich.

Rauchet
Du Monte Sorgenbrecher
ein gesunder , vorzüglicher Rauchtabak
Grobschnitt in Blau -, Feinschnitt in Braundruck

das Vierfelpfundpaker 30 Pfg Ges gesell.

erhalten umsonst die BroschOre : „Die Ursache des
Stotterns u Beseitigung ohne Arzt u ohne Lehrer
sowie ohne Anstaltsbesuch, “ Früher war ich selbst
ein sehr starker Stotterer u. habe mich nach fielen
vergehI . Kursen selbst geheilt Bitte teilen Sie um
ihre Adresse mit . Die Zusend .mein . Büchleins erfolgt
sofort im verschloss . Kuvert ohne Firma vollst &nd.
kostenl L. Warnecke , Hannover , Friesensfcr 33

Dr. Meilinghoff 15 Essenzen
.. « Flasche 75 pkg . - - --

| zur einfachen und billigen Sclbstbercitung von

Cognac , Rum , Ärrac , ükären , ümemtde-
Sirup , Grog - , Punsch - Extrakt etc.
für den Haussebrauch sind , wie jeder Kenner der Verhält¬
nisse weiss , die ältesten und bewährtesten . Zu haben in
Drogerien u . N'ahrungsmittclgeschäften , wo unsere Pinkate
aijshänjfen . Man verl . ßr .'tl -s der , Prospekt : , ,Dte Getränke»
destilsierkusisi >IN flaushnit “ und achte auf unsere Firma

l ) r . 14elHriglTto £i' fia . Cie ., fSticHebtirg

Ririo-SalbeÄ !“ Ä
schnell geheilt . Verbind !. Dank.
Werde sie jedermann empfehlen.

E. , 13. ll . 11. E. P . , Girtner.

JFTJeinen offenen Fuß hat Ihre
' * * Rino -Salbs schön geheilt . Alles
andere hat nichts geholfen . Ich werde
Rino -Sclbe überall empfehlen.

St . G ., S . 12. 11. C . K

hewJUirt  bei Bein-
i\ UiU -' 3diDC leide ;, ( Flechten,
I iniijleidcri . >lf ’. ;ien Wunden , auf-
gespn .ugenrn Händen,
ln s' os von iVl,<. 1. 15 und 2 .25

TU luben i:: allen Apotheken,
Ach ei t>ie beim Einkauf auf de»

Namen R :no und die Firma
kNeh.Zekubo ' 4.kn ..̂ »lndökl »-VraHclOn.
Man verlange ausdrückl . , ,Rino . **

lSf 6iriä« erifrsÄ
Kintermnirergasse 8 .

Färbe zu Hause
»i

...<?■* A \

•  nur mit echten ei
HeifmanrP Farbeni

| Schutzmarke : Fuchsk opf im Stern

Eine Partie
Wm Ermm

zu verlaufe » Frühmefferstr . 22.

frischeLlNihbötter
Menstüchte,

gntkochend,

DeiitrteWirstchts
Stück 10 Pfg.

emvfiehlt

kisors Lssslsr
_Adolfstraße 51._

Ein in allen schriftl . Arbeibe«
(privat wie amtl ) und dem Ge¬
samt Rechnungswesen durchaM
erfahrener Mann sucht

Stelle auf Biirs.
Prima Zeugnisse >md Referenzen
zu Diensten . Offert , unt . I . M»
an die Expedition d. Bl . erdete « .

Gutes ZinshM
bei geringer Anzahlung in B .-
Lahnstein zu verkaufen . Nähert
Zmmöbllieugefch. 3. Molitsr

Branbach.

Feinste Helgsliinder

Stzellsische,
SsSlis«, Seelschs,

Ein LadeslÄns
in Ober - oder Niederlahnstei «,
sofort gesucht. Gefl . Offerten « .
.Ladenlokal " an die Expediti »«,

SMt»
empfiehlt

froembgen.
Fast neues

WshnljM
in Oberlahnstem habe günstig zu
verkaufen
3mn!oS!liengefch. 3. Molitor

Brauvach.

Schöne nögeschl. Etaze
besteh aus 3 Zimmern , Küche tz.
Mansarde nebst Gartenanteil z.
l . April , ferner schöne Wo !,nn «-z
von 2 gr Zimmern unMüche im
Dachgeschoß z. 1. Febr zu »er«
Niederlah nstei« , Marktstr « .

WöhMNg
4 Zimmer , Küche und Zubt -Hö^
S LdaUr«  8 zu ve rmieten. _

Mäbliertr»

Mhn- a.  Ech!n!zi« kk
)u verniietcn . Hochstraße 85,

SnnlieresMW?t« che»
für den ganzen Tag gesucht
_Adolkstraste 9 ».

8»t erstlt. Anntelosen
für 19 Mark abzugeben
Nirdrrlahnstein , Ewserstr 13 i.
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